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Die Steuerpläne im Reichskabinelt
Heule Entscheidung über

Dr. Moidenhuuers Deckungsprogramm
485 Millionen sollen durch Stenern aufgebracht werden.
TU Berlin,  27 . Febr . Das Finanzprogramm des

Neichsfiuauzministers Dr . Moldcnhauer , das heute dem
Rcichskabiuett vorgciegt rviid»umfaßt >m einzelne« folge,»de
Vorschläge:

Eine Erhöhung der Biersteuer  um 75 Proz . mit einen«
Mehrertrag von 240 Millionen Mark, die Einführung eines
Benzin-  bzn ». Benzolzolls  mit einem Ertrag von
öS Milt. Mk„ ferner die Wiedereinführung der Mineral-
wasserjteuer  mit 4UM»ll. Mk. Aus der Erhöhung des
Kasiee - und Tcezolls  werden »0 Will. Mk. veran¬
schlagt. ferner erwartet mau ans der Vorverlegung
der Fälligkeitstermine  für die Erhebung der
neuert Ztcucrerhvhnngrn einen Mehrertrag von 3l> Mill.
Mart . E idlich sollen durch Verzicht ans die Herab¬
setzung der Jndustriebelastnng  aus dem Nouug-
plan 50 Mill. Mark eingcbracht werden. Von der Gesamt¬
summe von 475 Mill. Mk. sollen 170 Millionen an die Län-
drr überwiesen werden» «ud zwar SV Millionen aus dem
Mrhrertrag der Bicrsteuer, 40 Millionen aus dem Benzin«
zoll nnd 4V Millionen ans der Mineralwasserstrner.

Die geplärrte Benzinsteuer.
Neber die geplante Benzin st euer  erfährt die Tele-

graphenmrivn folgende Einzelheiten : Beabsichtigt ist die Er¬
hebung einer Steuer von 6 Ps. aus den Liter Benzin, wie
auch ans baS bisher stcuer- und zollfreie Benzol. Neberdies
soll daS Benzol bei der Einfuhr mit einem ebenso hoh' n Zoll
belegt werden, wie das Benzin, also schätzungsweise mit
einem solchen von 12 Pf. für den Liter Benzol. Ans Grund
dieser Maßnahmen soll sich ein Mchrertrag von 8V Millionen
ergeben, der sich rechnungsmäßig als Verdoppelung des Er¬
trages des Venzinzolls für 1S2S—Lü ergeben würde, der alls
65 Millionen geschätzt ist.

In Kraftfahrerkreisen erklärt man, daß eine Benzin-
steucr nur dann erträglich wäre, wenn die unzweckmäßige
Kraftfahrzeug st euer  abgeschasst oder bedeutend er¬
mäßigt wird.

Das Reichskabinett vor schwieriger Entscheidung.
Der heutigen Kab ncttssitzung, in der über die Steuer-

plane des Reichsfinanzministcrs verhandelt wird, wird von
den Berliner Blättern besondere Bedeutung beigemessen.
Der „Vorwärts*  spricht sogar von entscheidender Bedeu¬
tung für das Kabinett Müller . Er bespricht sehr e «gehend
die Steuerpläne Dr . MolLenhauers. Er meint, diese seien
von einer derartigen Einseitigkeit, daß man nicht e nseycn
könne, wie eine Mehrheit für sie mit der Sozialdemokratie
herbe geführt werden könne. In seiner Gesamtheit sei das
Programm für dt« Sozialdemokratie untragbar . Es bedeute
eine wesentliche Verschärfung der Lage. — Auch die „Bos -
fische Zeitung*  hält die Lage für sehr ernst und schreibt
unter der Ueberschrift „Bruch im Kabinett ?" unter anderem
über d e Steuerpläae des Reichsfinanzministcrs gingen die
Meinungen innerhalb der Koalition so stark auseinander,
daß vorläufig nicht zu erkennen fei, wo die mittlere Linie zu
finden wäre, ans der sich die Koalitlonsparteieu doch-nsam-
menfutde» könnten, wenn der Bruch vermiede« werben soll.
Wenn Dr . Moldcnhauer auf der Durchsetzung keiner Pläne
hinsichtlich der Sozialpolitik und des Stcuerprogramms be¬
stehe, sei zu besorgen, Laß es heute oder morgen im Kabinett
znm Bruch komme. — Nach der „DAZ ." rechnet man mit
der Mögl chkeit, daß eine Einigung im Kabinett nicht zu¬
stande kommt. Das Blatt meint, daß, selbst wenn im Kabi¬
nett eine Verständigung über das Dcckungsprogramm ge¬
lingt, der eigentliche Kamps um das Notopscrprosckt an
dem Zentrum und Sozialdemokratie nach wie vor festhaUcu
nnd um wichtige andere Fragen des Deckungsprogramms
erst im Reichstag beginnen werde. — Nach der „Vörsen-
zeitung*  rechnet man wegen der sich häufenden Schwie¬
rigkeiten immer stärker damit, daß das Zentrum  schließ¬
lich doch ans die Voraussetzung einer substanzivierten Ft-
nanzsan erung verzichten und sich mit einer prinzipiellen
Erklärung der NcaierungSparteien begnügen werbe, die Fi-
nanzsanierung erst nach der Verabschiedung des Aoungpla-
nes durchzusiihren.

Der Ruf nach Sparsamkeit
Verschärfung der Haushallsordnung

- - Berlin , 27. Febr . Der Reichstag beschäftigte sich am
Mittwoch znm zweiten Male mit der Novelle zur HanS-
haltSorduung.  Sie soll die Möglichkeit bieten, dem
Geiste der Sparsamkeit im Etat mehr als bisher Geltung zu
verschaffen. Das will man vor allem durch Stärkung
der Stellung des FlnanzmlnisterS  erreichen.
Im Ausschuß sind noch durchgreifendere Maßnahmen ver¬
langt worden. Dahin zielte besonders ein von dem Volks¬
parteller Dr . Cremer  stammender Vorschlag, die Befug¬
nisse des NeichSsparkommissarS zu erweitern. Obwohl der
Antrag bereits im Ansschntz abgelrhnt worden war, trat Dr.
Cremer im Plenum nochmals für ihn ein. Er traf damit die
Anregung, die auch hier schon gegeben wurde, nämlich einen
Reichsfinanzdirektor  zu schassen. Ihm wtdrrsprach
anfs entschiedenste der Sozialdemokrat Heilmann, der ganz
offen eingestand, aus Furcht, ein solcher unabhängiger Spar¬
kommissar möchte den Sozialetat einmal gründlich zusam-
menstrcichen. Nicht etwa in der hemmungslosen Bewilli-
giingSfreude des Parlaments » sondern in der Subventions-
pvlitik der Regierung sieht Heilmann die Wurzel des Übels.

Volle Zustimmung fand der Gedanke eines politisch
freien Sparkommissars bet den Deutschnationalcn, die im
übrigen durch den Abg. Hergt  erklären ließen, daß sie trotz
zahlreicher Bedenken der Flnanzvorlage auch in der gegen¬
wärtigen Fassung beitreten würden, die immerhin einen
Fortschritt darstelle. Skeptisch verhielt sich das Z ntrum, des¬
sen Redner, Dr . Schreiber,  die Novelle als ein nicht
ganz ungefährliches Experiment bezeichnet«. Als völlig nn-
diskutabel verwarf er die Anregung der Wirtschaftspartei,
die auch noch den Reichspräsidenten in den Jnstanzenzug der
Kontrollorgane ein,'galten möchte. Nachdem der Demokrat
Bernhardt  den Standpunkt vertreten hatte, daß - te Ver¬
antwortung bei Regierung und Reichstag bleiben mllsse,
wurde das Gesetz in zweiter und gleich auch in dritter Lesung
v e r a b schi e d'e t. Ebenso wurde in allen drei Lesungen der
Gesetzentwurf über die Zuziehung von Hilfsrichtern znm
Reichsgericht angenommen. Heute wird sich das HauS mit
dem Ministerpensionsgesctzbefassen.

Zweite Lesung der Nounggcsctzc am ö. März.
Der Acltestenrat deS N IchktagS beschloß am Mittwoch,

dem Reichstag zu empsehlen, daß er heute zuuächst die Ent¬

scheidung über den Einspruch deS NeichsratS gegen die vom
Reichstag beschlossene Novelle zum HanSzinsKener-
ge setz  vornehme . Nach dieser Novelle sollen die HanszinS-
steuerrückflüsse ausschließlichwieder für den Wohnungtbau
verwendet werden. Ferner sollen heute das Min ist er-
pensionsgesetz  nnd außerdem einige kleinere Vorlagen
auf die Tagesordnung gesetzt werden. Am Freitag soll dann
die erste Lesung des NachtragshaushaltS für 1S28 vorgenoin-
men werden. Für den Samstag bis einschließlich Mittwoch
nächster Woche wird eine Berhandlungspanse gewünscht.

Am Donnerstag der nächsten Woche soll dann die zweite
Lesung des NoungplaneS beginnen, an die sich die drltte Le¬
sung so'ort «„ schließen dürft«. Für die Arbeit an de« Nonng-
gesehen sind drei VtS vier Tage in AnSsichi genommen. Znm
mindesten dürfte die Schlnstabstimmnngnicht vor de« Mo«,
tag der übernächsten Woche stattfind:«. Tie Beratung des
Republikschutzgesetzes ist zngunsten deS NachtragshanShaltS
zunächst einmal znrückgcstellt worden.

Das Liquidalionsabkommen mit England
TU Berlin , 27. Febr . Bei der Weiterberatnng derAoung-

gesctz« In den Vereinigten Aueschüffen des Reichstages wur¬
den nach der Erledigung deS Polenabkommens die Llgui-
dationsabkommen mit den übrigen Staaten zur Beratung
gestellt. Im Mittelpunkt der gestrige» Anssprache stand
das Liquidationsabkommen mit England,  das
allseitig heftig kritisiert wurde. Dr . Reichert  tDNVP .)
nannte es ein nationales Unglück, wenn Deutschland die¬
sem Abkommen, nachdem die Engländer aus dem Versailler
Sondergeschäft Ich Milliarden Goldmark Nutzen ziehen
könnten, znstimme. Dr . Schnee (TBP .i bezeichncte es als
unerhört , wenn England hier die Kriegsmethoden sortsehe,
sprach aber die Hoffnung aus . daß sich auch in England wie¬
der der Grundsatz der Heiligkeit des Privateigentums durch¬
setzen werde. Abg. Tauch tTBP .j forderte die Regierung
ans, nach Abschluß des Noungplans gemeinsam mit den
Bereinigten Staaten einen wirtschaftlichenKelloggpakt vor-
znbereiten, der die Behandlung des Privateigentums im
Kriegsfälle regele. Ministerialrat KuchS vom Ncichs-
flnanzministerinm wicS daraus hin, daß auch bei der Neichs-
reglerung die Haltung Englands große Enttäuschung
hervorgernsen habe. Trotz der schweren Bedenken habe die
Neichsregierung aber dem Abkomme« zugestimmt, da sonst

Tages -Spiegel
Das Neichskablnett wird sich hente mit dem Deckuugspro-

gramm des Neichssinanzministers beschäftigen. Ta inner¬
halb des Kabinetts erhebliche Meinungsverschiedenheit:«
über die ncncn Stenerpläne bestehen, dürfte« sich die Be¬
ratungen schwierig gestalte«.

Der Deckungsplan des NeichssnranzministerS soll durch Er¬
höhung der Bierstcncr , b-S Kaffee- nnd Teezolls und die
Einführung der Bcnzinstcuer 485 Millionen Mark Mehr¬
einnahmen vorscheu.

Die Gesetze zur Durchführung deS Plans werden Mitte der
nächste« Woche zur zweiten Lesung vor den Reichstag kom¬
me».

»
Der Reichstag hat gestern die Verschärfung der Ha-ishalts-

ordnnng durch «ine verstärkte Stellung - es NeichSsinaiiz-
mlnisters angenommen.

»
Die Ber. Ncichstagsausschüsse behandelten das Liquibations-

abkommcn mit England , das als pcinlichster Abschnitt des
Aonngplans bezeichnet wurde.

*

I « Paris wnrde Tardie « wiederum mit der Kabinettsbil¬
dung beauftragt , nachdem Poincarö aus Gesundheitsrück¬
sichten abgelehnt hatte.

»
I « Preuße « sind sämtliche vor 1800 erlassene Polizei «-,-

»rdnungcu außer Kraft gesetzt worde«. DasKnudgebuugs-
»erbot wurde teilweise au.'gchobe«.

»
Der Finanzausschuß des Württ . Laudtags beschäftigte sich

gestern mit dem Ausbau der Berkchrseinrichtungc « in der
Umgebung Stuttgarts . Der Ausschuß wird heute ««' eine
Eingabe des Sanatoriums Dr . Römer hi« in Hirsau
weiler».

die Liquidationen weitcrgeführt würden. Dr . Köhler  lZ .)
sagte, dies sei der peinlichste Abschnitt d"s NonngplaneS.
Für die richtige Charakterisierung des englischen Vorgehens
fehlten die parlamentarischen Worte. Tr . Dernburg
sDem.j schloß sich der Kritik an, die aber wenig praktischen
Wert habe, da man nur Fa ober Nein sagen könne.

Im weitere» Verlaus der Anssprache verlangten die
Deutschnationalen eine schristliche Uebersicht über den Ge-
samtumfang der Liquidationen  deutschen Eigen¬
tums in allen in Betracht kommenden Ländern.

Tardieu
bildet das neue französische Kabinett

TN Paris , 27. Febr . Der Präsident der Republik hat am
Mittwoch nachmittag Tardie « beantragt , den Vcrsnch znr
Bildung eines Kabinetts unter Zusammenfassung aller re¬
publikanischen Kräfte z« machen. Poinear«  erklärte d: r
Presse»daß er eia neneS Kabinett Tardieu mit alle« ihm zu
Gebote stehenden Mitteln unterstützen werde: doch wäre er
a«8 Gesundheitsrücksichten«och nicht i» der Lage, in das
Kabinett ein, «trete«.

Die NadikalsoziaiisttscheSammergruppe faßte am Mitt¬
woch den Beschluß, etne Beteiligung an einem Ministerium
Tardie « abzukehnen. Dagegen erklärten sich die Nadikalsozla-
listen bereit, in ein Kabinett «inzutreten , in der» Tardien
ein Ministerportefeuille Inne hat.

Völkerbunds- und Kelloggpakt
TN Gens, 27. Febr . Im Bölkerbundsausschuß für die

Angle'chung des BölkerbundspaktS an den Kelloggpakt kam
es am Mittwoch zu einer heftigen Auseinandersetzung über
einen d:« tscheu Antrag, wonach d'.e Mitgliedsstaaten sich
verpflichte» sollen, kür alle Streitigkeit « » »''ue jede Aus¬
nahme etne Regelung nur aus frtebl'chem Wege zu suchen.
Dieser Antrag wurde vom französischen nnd englischen Ver¬
treter mit Unterstützung von rumämicher und polnischer
Seite aufs schärfste bekämpft. Der Vorsitzende, der italie¬
nische Senator Scialosa , unterstützte den deutschen Stand¬
punkt »nit großer Hartnäck gkcit. Es handelte sich nm eine
Frage von großer Tragweite »ob nämlich im Sinne d:S Kcl-
loggpaktes jegliche Maßnahme «, dle zwar nicht offen kriege¬
rischen Charakter trag :«, wie lokale Besetzung. Wirtschaft.
l»che und « Lhrungspolttische Zwangsmaßnahme «, Eigen-
tnmsbcschlagnahme» «sw. im Völkerbundspakt gleich alls
verboten sein solle«. Die Aussprache ergab nach der Ableh¬
nung eines englischen Vorschlages, daß dl« Bestimmungen
des Kcllozgpaktcs über die Ergreifung ausschließlich fried¬
licher Mittel in den Völkerbundsvakt entsprechenddem deut¬
schen Antrag ausgenommen werden müßten. Die V:rhand-
lungcn über die endgültige Einjügung dieser Beftimmuu-
gen wird weiter fortgesetzt.



Ist Polen als Gläubigerstaat sanktionsberechtigt?
„Der Deutsche"  veröffentlichte dieser Tage etu juri

stisches Gutachten, das, wie das Blatt erklärt , geeignet ist,
die ganze Gefahr der Haager Sanktionsklansel zu beleuchten
und den regierungsofsiziösen Optimismus zu erschüttern.
Das Gutachten kam z» dem Schluß, daß das Haager Sank-
t:onspro »okoll Polen in den Kreis der Sanklionsbercchligtan
cinbeziehe und daß die Sanktlonsbesngnissc der einzelne«
Staaten im Vergleich znm früheren Rcchtszustand nicht ein-
grschränkt, sondern willkürlich sogar bis zur Unbegrenztheit
erweitert worden seien. In Sem Gutachten heißt es u. a.:
Vergleicht man den Rechtsznstand auf Grund des Sanktions-
Protokolls mit dem Status qno, so ergeben sich folgende Ab¬
änderungen : '

a ) Der Kreis der Sanktivusüerechtigten ist erweitert , be¬
sonders durch den Hinzutritt Polens .-

b) der Sanktionsfall trkt schon bei bloßer Gefähr¬
dung,  nicht erst beim Eintreten einer Verletzung des
Aoungplansö ein,-

o) die Gläubigerstaaten können jeder fiir sich ein¬
zeln  vorgchen . Es bedarf keines Kollcktivpaktes mehr;

6) bas Organ , das nunmehr über das Vorllegen der
Sanktlonsvoranssehnngcn zu entscheiden hat, entscheidet nicht
mehr wie bisher mit Einstimmigkeit, sondern mit dem
Mehrhcitsbefchluß,-

o) die Sanktions maßregeln  sind grundsätz¬
lich unbeschränkt,  während sie unter d' m bisherigen
Regime, sowohl in der Ausftthrungsart , als Ihrem Inhalt
nach beschränkt waren. Dieser Rechtsznstand soll 59 Jahre
andouern.

Polen erkält ans Grund des Ponngplanes Leistungen
vom Reich. Damit ist es n- ch dem Sanktionsprotokoll sank-
tionsberechtkgt. Polen hat damit die Fähigkeit erlangt » die
Politik des Reiches mit allen den Mitteln z« stSren, die bas
Sanktionsp -otokoll de« "dazu berechtigten Staaten znr
Verfügung stellt.

«

Der Neichsmin' stcr für die besetzten Gebiete, Dr . Wirth.
wendet sich nun in einer Erklärung unter dem Stichwort:
„Die Flut der Verhetzung steigt" gegen dieses Gutachten.
Eingangs erklärt Dr . Wirth , das sog. Gutachten sei weder
gründlich noch sachverständig. Schon die durch den Versail¬
ler Vertrag , wie durch das Londoner Abkommen vom Jahre
1824 gegebene Rechtslage  sei in wesentlichen Punkten
falsch dargestellt.  Auch die Anlsührnngen bes Gutach¬
tens über die Einstimmigkeit, mit der der Beschluß der Re¬
parationskommission über die Feststellung einer N e-
parationsversehlung  gefaßt werd-n müsse, sei irrig.
In längeren AnsNihrungen belegt Minister Wirth alsdann
seine Auffassung. Geschichtlich sei zn bemerken, baß bei den
beiden Abstimmungen vor demNuhreinbrnch keine
Einstimigkelt erzielt  worden sei. Es sei unbegreif-

Die Gefahr der Haager Sanklionskiausel

Kriegsvorbereilungen in Rußland?

lich, so führt Wirth fort, daß diese ständig angefychtenc Auf¬
fassung, die leider bei der praktischen Handhabung eine für
Deutschland verhängnisvolle Bedeutung gehabt habe, dem
Juristen des „Deutschen" entgangen sei. Die A"nderungen,
die die Londoner Konferenz von 1924 an dem Sank¬
tionssystem des Versailler Vertrages  ange¬
bracht habe, würde von dem Jürist n in gleichfalls niifciß-
licher Weise verkannt. Es sei eine unerhörte Leichtfertigkeit,
daß der Jurist des „Deutschen" gegenüber einer Einrichtung»
wie dem Gläubigervrgan des Dawesplanes , von einem
Schiedsgericht spreche und so den Gedanken erwecke, als ob
hier eine gegenüber Deutschland paritätische Einrichinug ge¬
schaffen worden sei. Unrichtig sei ferner , daß dies.'r Schieds¬
kommission, die das Organ einer Partei sei, nur Staats¬
angehörige neutraler Staaten angchörcn dürfen. Bei so
krasser Unwissenheit in Bezug auf den vorhandenen Ver-
tragstext sei es nicht zu verwundern , daß dem Juristen öeS
„Deutschen" entgangen sei. daß, falls in der Repara¬
tiv  n s ko m m i ss i o n über eine angebliche Verfehlung
Deutschlands eine Meinungsverschiedenheit  vor¬
handen sei, die in der Minderheit verbliebenen Kommisstons¬
mitglieder die Schiedskommissionnicht nur anrufeu dürften,
wenn sie gegen den Berfehlungrbeschluß sei"n, sondern auch,
wenn sie für den Beschluß seien. Bei so schwerwiegenden
Wissensfehlern des Juristen des „Deutschen" hinsichtlichd"r
Vergangenheit zwinge er den Neichsminister, daß er bei Be¬
trachtung seiner Darlegungen über die gegenwärtig d m
Reichstag vorliegende Lösung der Sanktionsfrage mit noch
größerer kritischer Einstellung entg' gentretcn .müsse.

In Berliner politischen Kreise« vermißt man bei d'eser
Entgegnung des RcichsmknistcrS fiir die besetzten Eev 'ete
die Wiedcrlcgnng der vosn „Deutschen" ausgestellten Ne«
banptnng, daß Polen ans Ernnd der im Ha-g gctro' fe»--n
Abmachungen sanktionsbcrechtigt sei. Dr . Wirth ist aus d e
Polen betreffenden ArrsM ' ungcn d'S „Deutschen" in seiner
Erwidern »« überhaupt nicht eingcgangrn.

„Der Deutsche"  selbst schreibt zu der Entgegnung Dr.
Wirths u. a.: Wir sind nicht rechthaberisch und würden uns
freuen, wenn unser Jurist unrecht behi' lte. Davon können
uns aber die Darlegungen des Ministers , ans die mir noch
zurückkommen werden, leider nicht überzeugen. Wir kön¬
nen s:br wollt Abgeordnete verstehen, di- st'tzt unter dem
Druck der Ve' hältn 'sse (Drohung der Weltmächte, Wirt«
scha' t^k' ise und NrSei Slosigkcitj sagen, so sehr nns das Haa¬
ger Abkommen m'schällt, wir wessen eS annchmen. wie man
d^S geringere Nebel einer tödlichen Gefahr vo'-eicht. J -me
Politiker freilich, die a^ selzncke- d und durch optimisti«
schen Argumente erngefchlä'ert dazu ja sagen, diese Leute
können mir nicht verstehen. In beiden Fällen , ob wir das
Haager Abkommen annehmen oder nicht, drohen uns Ge¬
fahren. Sie gegeneinander abznwägen, ist Sache der Abge¬
ordneten.

davon zu überzeugen, daß sich in Westeuropa eine feste Front
gegen Sowfetrußland bilde und ein Krieg nahe bevorstehe.

Die Parteien
zu Moldenh.iuers Deckungsprayramm
Zu den Berichten über den Inhalt des DecknngSpro--

gra .nms Dr . Mvldenhau . ro stellt der „Vorwärts"  fest,
baß die Sozialdemokratie eine Verständigung zwischen den
Regierungsparteien ohne das „Notopfer" nicht für möglich
halte. Die Lasten, die jetzt zur Abdeckung der schwebenden
Schuld aufgebracht werden müssen, seien auf alle Schichten
der Bevölkerung zu verteilen. Der Nelchssinanzmiiiister
solle sich darüber klar sein, daß eine einseitige Aufbringung
neuer Lasten nicht nur politisch, sondern auch wirtschaftlich
und sozial gefährlich sei. Wolle er eine wirkliche Gesundung
der öffentlichen Finanzen uud der Wirtschaft und wolle er
eine politische Verständigung, so werde er seine dem Kabi¬
nett zu unterbreitende » Vorschläge aus diese Ziele abstel¬
len müssen. — Die „G ermaui  a" weist auf das Ergebnis
der letzten J-rakttonch'ihung der DBP . hin. Sie hält es
für besonders interessant, daß die DBP . jetzt auch eine Siche¬
rung der Steuersenkungen für 1981 fordere. Die DBP . und
die ihr ang-schlossencn Minister hätten den Bemühungen des
Zentrums um eine Sicherstellung der dringlichsten Sanie¬
rungsaufgaben bisher die größten Schwierigkeiten bereitet
und schienen nun Festlegungen zu verlangen, die wett über
die Aktion des Zentrums hinausgingen . Bst dieser Sach¬
lage könne man an die Netchsregierung nur den dringen¬
den Appell richten, tn ihren eigenen Reihen möglichst schnell
zu einem Einvernehmen über die finanziellen Fragen zu
gelangen und die von ihr akzeptierte Lösung mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln gegenüber den Parteien durch¬
zusetzen.

Neue Lohnkämpse im Reich
Der Reichstarif der Herren - und Damenschnet-

deret,  an dem etwa 45V0Ü Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
teiligt sind, ist von dem Arbeitgeberverband gekünd'gt wor¬
den. Die Arbeitnehmer haben bas Lohnabkommen zum 15.
März gekündigt, und zwar unter Ausstellung von neuen
Forderungen , die sich auf eine 12prozentige Lohn¬
erhöhung und eine Verkürzung der Arbeits¬
zeit,  sowie eine erhöhte Vergütung der Überstundenarbeit
beziehen. Die Arbeitgeber dagegen, die diese Forderungen
tn Anbetracht der heutigen wirtschaftlichenVerhältnisse ab-
gelehnt haben, wollen einen Lohnabbau  einsühren . Ob
unter diesen Umständen die eingelelteten VcrgleichSvcrhand-
lnngen zu einem friedlichen Ergebnis führen werden, muß
abgewartet werden.

Vom Rheinisch - westfälischen Baugewerbe¬
verband  wird u. a. mitgeteilt:

Unter dem Druck der allgemeinen Wirtschaftskrise »nd
der katastrophalen Lage des Baumarktes haben sichd e Ar¬
beitgeberverbände bes gesamten deutschen Baugewerbes ge¬
zwungen gesehen, von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch zu
wachen und die zur Zeit gültigen Ban arbeiterlöhne
zum 81. März dS. Js . zn kündigen. Eine Kündigung der
Bauarbeiterlvhne ist auch im Rheinland und Westfalen er-
fvlgt. _

Der Abiransport
der Rußland-Auswanderer

Weitere Transport - in Hamburg «tngcschisst.
TU Hamburg» 23. Jcbr . Ans dem Flüchtlingslager

Mölln ist vor e nigen Tagen ein weiterer Transport dcntsch-
rufsischcr Auswanderer in Stärke von rund 2Z9 Personen in
Hamburg eingctroffen. Von ihnen haben am Sonntag abend
129 Mcnnoniten an Bord des Hapagüampfers „Baden " die
Ausreise nach Brasilien angetreten , wo sie sich in der Sied¬
lung Hammonta niederlasfen werden. Der Nest des Trans¬
portes , 110 Personen, hat sich am Dienstag an Bord eines
Ertmsby -Dampfers zunächst nach England eingeschtsft, von
wo ans die deutsch-russischen Bauer » nach Kanada reisen
werden, um sich dort anzusiebeln.

TU Bukarest, 28. Febr . Nachdem am Montag die Nach¬
richt von Ser Ansammlung großer russischer Truppenkörper
an der rumänischen und polnischen Grenze halbamtlich de¬
mentiert worden sind, erschien am Dienstag eine offiz'elle
Mitteilung , tn der die Zirsamnnnzt -l-nng russischer Truppen
an der bessaraüischrn Grenze amtlich zugegeben wird. Es
w rd versichert, daß die rumänische Negierung bereits ent¬
sprechende Maßnahmen getroffen habe, obschon mit Rücksicht
ans die schwere wirtschaftliche Lage Rußlands niemand
glaube, daß die Sowjetunion ernste kriegerische Absichten
hege.

„Hclsingtn Sanomat " bringt ein aufsehenerregendes Te¬
legramm aus Moskau , wonach überall in Rußland Aufrufe
zur Kriegsbereitschaft veröffentlicht werden. Die Sowjet-
behörden suchen dem Telegramm zufolge die Bevölkerung

Oldenburgische Bauern wegen Land-
friedensbruch verurteilt

TN Berlin , 29. Febr . In dem Prozeß gegen 31 Bauern
ans Sevelten wegen öffentlicher Zusammenrot¬
tung  wurde am Dienstag vom Oldenburger Landesschüf-
fengericht bas Urteil gefällt. Der Landvolkführer Gcrma .in
wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt , zwei Landwirt«
erhielten je 4 Monate , 17 Angeklagte ie 3 Monate Gefäng¬
nis . Strasanfschnb rvm de in keinem Falle gewährt. Der Ver¬
handlung lag folgender Tatbestand zugrunde: Bei einem
Bauern war rin Eber wegen rückständiger Steuern gepfän¬
det worden. Eine Anzahl Bauern hatte den Eber dem neuen
Besitzer weggenommcn und dem Gepfändeten wicdergcbracht.

MW Wdem' ' « Werg
Roman von Anny von Panhuys

L9 Fortsetzung Nachdruck verboten
Eretel , einzsg gekiestste Gretek! dnrchzittert« es sein Herz,

während Trotz ihm di« Lippen zusammcnpreßte und er mit
dem Gedanken spielte, wie Margarete wohl die Nachricht
aufnehmen würde, er hätte sich mit einer der reichsten und
inlcreffantcstcn Mexikanerinnen verlobt.

Er spielte immer häufiger mit dem Gedanken, sing an,
sich damit zu befreunden.

Paquita Domingo war ihm ungemein sympathisch und
je blasser Margaretes Bild in seinem Herzen werden würde,
um io klarer und verlockender mußt« sich ihm dos Paquita
Lomingos zeigen, die von so vielen Männern begehrt wurde.

Aber Margaretes Bild ward nickst blasser in seinem Her¬
zen. Es behielt ''eine leuchtenden Farben , obwohl er seine
Verachtung darüber hinwarf wie dämpfenden grauen Staub.

Er abiite nicht, wie sehr ihn Margaretes Gedanken such¬
ten, ahnte nicht, wie nal;« sie ihm war.

Eines Tages aber fühlte er sich matt und elend beim
Ansstehen, sein Kopf war schwer wie eine Bleikugel und
ihm war es, als singen alle Gegenstände um ihn herum an
zn tanzen.

Der junge Mestize, sein ihm treu ergebener Diener,
rannte in seiner Anost zu Paquita Domingo.

Por dios, Sennorita , el ingeniero aleman esta enfermo,
tlene fiebre!"

Paquita Domingo rief sofort den Arzt an, der während
des Ei 'enbahnbaues hier stationiert war.

In der letzten Zeit waren hier gar keine Fieberfälle vor-
gekommen. Und nun hatten die Krallen des Fiebers nach
ihm gelangt, gerade nach ihm.

Sie stürzte zu ihrer Madonna.
„Behüte ihn i», Gnaden, du Allgütlge, tue Fürbitte Kra¬

ken. wo du wohnst, beim himmlischen Valerl"
Hetzer der Tcerra caUcnte glühte die Sonne heißer als

sonst über Mexiko, schwelender Duft schuf Fieberodem, der
den Menschen, di« hier lebten, gefährlich war.

Margarete überlegte, ob sie nicht, bis Geld von Inspektor
Jäger eintrefsen konnte, doch noch eine Stellung zu finden
vermochte. Ein paar unvorhergesehene Ausgaben genüg¬
ten, um ihre knm pe Kasse weit vor der Zeit zu leeren. Dazu
hatte sie einige Tage stumpf und apathisch zugebracht und
sich nicht einmal zu dem doch so wichtigen Brief an den In¬
spektor aufrafsen können. . ^

Die stets so freundliche Hotelnstrtin siel ihr ein. ^
Vielleicht war sie imstande, ihr eine andere Stellung zu

verschaffen.
Die mollige blonde Frau empfing sie mit auffallender

Zurückhaltung.
Margarete , an ihre groß« Liebenswürdigkeit gewöhnt,

stutzte.
Zögernd brachte sie ihre Bitte vor.
Die Wirtin zog leicht die dünnen Hellen P -a"sn hoch.
„Ich bedaure. Ihnen in keiner Weise Helsen zu können.

Einmal habe ich Sie empfohlen, ein zweites Mal möchte ich
mich nicht einmischen. Meine Schwägerin war bei mir.
Sie ist von Madame Leonie über den Grund Ihrer Ent¬
lassung aufgeklärt worden. Ich muß bekennen, ich hätte
Ihnen dergleichen nicht zugetraut und wenn es Ihnen nun
schlecht geht, haben Sie sich selbst die Schuld daran zuzu-
schieben." Ganz hart war die früher so gütige Stimme.
„Ihr Beispiel ist wieder einmal der Beweis dafür, wie vor¬
sichtig man mit leinen Gefälligkeiten gegen Landsleute sein
muß."

Margareies Wangen hatten sich zur Totenblässe ent¬
färbt.

„Ich war Ihnen so dankbar, grad Ihnen , weil Ihr Ver¬
trauen mir im fremden Land den ersten Halt bot. Glauben
Sie nur , Frau Wirtin , Sie haben mich heute zum mindesten
ebenso enttäuscht, wie ich Sie , wenn nicht noch mehr."

In der blonden Wirtssrau hatte Marnaretes entsetzlich
bleiches Gesicht schon ein schwack>cs Fünkchen von Mitleid
entfacht. Aber die Worte eben verlöschten es jäh.

Sie erwiderte heftig und rauh : „Dann sind wir ja nach
Ihrer Ausfassung reichlich quitt und haben uns nichts mehr
zu sagen!"

Margarete verließ das Hotel so eilig, als sagten ibr di«
bitteren Worte, die sie hier hatte hören müssen, nach w.«
eine Meute kläffender Gasscnhunde.

Sie war froh»als sie wieder auf dem abgenützten Schau»
kclstuhl ihres Balkons saß, kein fremdes Gesicht zu sehen
brauchte. Und in diese müh'am zurcchtgezupfte Ruhe platzte
plötzlich Mali Go ck,en. In einem äußerst schicken Kleid wir¬
belte sie zur Tür herein. Sie warf den entzückenden neuen
Hut auf das Bett und schüttelte heftig den kurzen Locken-
köpf, damit sich an den glatten Druckstellen, die der Hut hin-
tcrlassen, das Haar wieder lockern sollte, rief laut : „Grüß
Gott!" und hielt Margarete einen Brief entgegen.

„Aus Alcmanial" sagte sie lächelnd. „Der Brief kam
noch an Madamcs Adresse. Ucbrigens sind wir olle dort,
außer der scheinheiligen Donna Barbara , empört Uber Ma¬
damcs Verhalten gegen Sie . Wir wissen ganz genau, daß
Ihr Bleiben die eisersüchtioe Scnnora de Guerra gestört
haben würde. Und wenn Ihnen der Kerl nachgelaufcn ist,
können Sie doch nichts dafür."

Margarete reichte der Hellblonden in warmer, dankbarer
Aufwallung die Hand.

„Ich bin froh, liebe Mali , daß mein« früheren Kollegin¬
nen nicht das Schlechteste von mir denken."

Mali Goschen beteuerte: „Niemand henkt schlecht von
Ihnen ." Cie drohte scherzend mit dem Finger. „Nicht ein-
mal ich, trotzdem Sie mir nicht das kleinste Abschicdswort
gönnten. Zum Glück hatte man bei Madame wenigstens
tzhre neue Adresse. Der Brief ist erst heute eingetrosscn.
Aber lesen Eie ihn nur , ich bleibe mit Ihrer Erlaubnis noch
ein bissel, um nachher deutsch mit Ihnen zu plauschen."

Margarete nickte gewährend, zog sich mit dem Brief auf
den Balkon zurück. Er war von Inspektor ILaer und der
erste Brief, den er ihr schrieb.



<vp Schorndorf , 28. Febr . Hier fand eine stark besuchte
Versammlung statt , bei der Wirtschaftsminlster Dr . Maier
und Staatsrat Nath sprachen. Letzterer legte eindrucksvoll
die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses der DDP . und
der TVP . dar,' besonders für die Praxis des parlamentari¬
schen Systems seien starke Parteien notwendig , weil sonst dia
klare Linie der Verantwortlichkeit verschoben werde . Er
wandte sich entschieden gegen den Entwurf der neuen Lan-
desstcucrordnung , der dem Ziele , den leistungsschwachen
Gemeinden zu helfen , nicht diene, da er einerseits auch Ge¬
meinden mit relativ niederer Umlage finanzielle Vorteile
«inrSnme und andererseits städtischen Gemeinden wie Ger¬
lingen , Zuffenhausen u . ä., die außerordentlich schwer zn
kämpfen haben , neue schwere Belastungen aufbürde . Ans die¬
sen Gründen dürfe baS in dem Entwurf vorgesehene Sy¬
stem nicht Gesetz werden.

SEB Altenstadl OA . Geislingen , 26. Febr . Aus bis jetzt
noch unbekannter Ursache brach heute früh kurz nach 5 Uhr
in den Stall - und Schcucrgebäudcn von Sattlermeister Priel
und Emma Neinert , Stuttgarter Straße 190 und 192, Feuer
aus , das sich schnell auLbreitete und bedrohlichen Umfang an-
nah .n . Die alsbald alarmierte Weckerltnie konnte ein wei¬
teres Umsichgreifen des Feuers verhindern und eine große
Gefahr für das eng zusammengebaute Häuserviertel abwcn-
Len. Der Schaden der abgebrannten Gebäude dürste etwa
8—10 909 betragen . Um 7 Uhr konnte das Feuer als ge¬
löscht angesehen werdnr.

wp Ravensburg , 28. Febr . Wegen Raubmords verurteilte
das Schwurgericht Ravensburg den 24 Jahre alten Dienst¬
knecht Joseph Heinrich aus Untcrmcttenbach , Bez .-A. Pfaf¬
fenhofen , zum Tode . Heinrich hatte in der Nacht zum 15.
Dezember vorigen Jahres den 35 Jahre alten Landwirt und
Mechaniker Joseph Vechercr auS Frauenzell OA . Lentkirch,
von dem er vermutete , daß er ca. 109 vom Milchgeldzahl-
tag bei sich hatte , in den Wald gelockt und hinterrücks durch
2 Messerstiche getötet . Verlierer hatte aber kein Geld bei sich.
Die Leiche des Verlierer hatte Heinrich im Walde versteckt.
Heinrich ist am andern Tage sogar rn das Haus des Er¬
mordeten gegangen und hat sich dort bewirten lassen und
Hat auch dort übernachtet.

Vermischtes
Der größte Tunnel der Welt.

Die Negierung von Chile  hat den Beschluß gefaßt,
«Ineu Eiseiibahntunncl durch die Anden zu bauen , um aus
diese Weise eine schnelle Eisenbahnverbindung mit Argen¬
tinien zu erhalten . Der Tunnel wird eine technische Sensa¬

tion darstellen , denn er hat die ungeheure Länge vou 42 km,
die notiocndig ist, um den gewaltigen Gebirgsstock dc« An¬
den zu untergraben . Die Anden sind nächst dem Himalaja
das höchste Gebirge der Erde , das zugleich in der Breite eine
gewaltige Ausdehnung hat , da es ein Faltengebirge mit
mehreren Parallelketten darstellt . Aus diesem Grunde muß
der Tunnel mindestens 42 km lang sein, um eine bequeme
Eisenbahnverbindung zu ermöglichen . Der Andcntunnel
wird auf diese Weise der größte Tunnel der Erde sein.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

INO holl. Gulden 168,1b
100 sranz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,89

Börsenbericht.
Bei sehr geringem Geschäft gab es heute an der Börse

teilweise leichte Kursbesserungen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanvtvcrbandes Württemberg und
Hohenzollcrn E . B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 88. Februar.
Weizen märk . 225—229,' Roggen märk . 159—183; Brau¬

gerste 160—170, Futtergerste 140—150; Hafer märk . 123 bis
131; Weizenmehl 27—34,25; Noggenmchl 20,50—24; Weizen-
klcie 8—82)0; Noggenkleie 7,25—7,75; Biktoriaerbsen 21 bis
27; kl. Spcisccrbscn 18—21; Futtererbsen 16—17; Peluschken
16—18̂ 0; Ackerbohnen 18,50—23; Wicken 18,50—23; Lupinen,
blaue 13—14; dto. gelbe 16—17ch0; Seradella , neue 23—83;
NapSkuchen 14ch0—15P0; Leinkuchen 17,00—18,60; Trocken-
schnitzel 6,60—6,70; Sojaschrot 13,70—14,80; üartosfelslocken
12̂ 0—13. Allgemeine Tendenz : abbröckelnd.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 120 Stück Milchschweine . Preise : 80- 105 NF

pro Paar . Handel mäßig.
Biehpreise.

Balingen : Farren 0 Monate alt 820, 1—1Z4jährig 1260
bis 1380, Ochsen 580—670, Stierle 860—380, trächtige Kühe
670, trächtige Kalbinnen 525—560. leere Kalbinncn 400 bis
520, Jungvieh 250—320 F . — Murrhardt : Farren 270 bis
280, Ochsen und Stiere 225—685, Kalbinnen und Rinder 235
bis 630, Kühe 275—623 F.

Schwcineprelse.
Balingen : Milchschweine 45—62 F . — Buchau a. F .: Milch¬

schweine 56—55 F . — Eutingen OA . Horb : Milchschweine 45

bis 65 F . — Murrhardt : Milchschweine 25—öl » Läufer 65 F.
— Niederstetten : Saugschweinc 42—57 F . — Obersonthrim:
Milchschweine 40—53 F . — Tettnang : Ferkel 35—45 F . —
Waldsee : Milchschweine 50—60 F.

a
Die örtliche« Kleinhandelspreis« dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und

GrolrhandrlSpreisen ermessen werden, d» für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der«
kehrKfostenin Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Frau oder Dame
Von Raoul Auernheimer.

Als Gott aus Adams Nippe die Frau erschaffe» hatte,
lieh er eine längere Paufe in seiner Schöpfcrarbeit eintreten;
er glaubte , sein Meisterstück vollbracht zu haben.

Aber dieses Meisterstück gefiel aus Erden lange nicht so
w'^ »wie man im Himmel anuahm . Zumal als sich das erste
Meuschenpaar vermehrte und über Nacht immer mehr Frauen
entstanden , war des Kiagens über die Frau kein Ende . Die
Männer tadelten ihre Putzsucht, und die Weiber nannten sie
kleinlich, eitel und verlogen . Daß sie es an Takt fehlen ließ,
darüber waren beide Geschlechter einig , und ihren Mangel an
allgemeinen Interessen und gesellschaftlichen Verbindlichkeiten
fanden alle bedauerlich . Tie Frauen konnten nur Kinder in
die Welt setzen und ihren Männern das Leben sauer machen.

Da sah Gott ein , daß etwas geschehen müsse. Er narkoti¬
sierte eine Frau und schuf ans ihrer Rippe die Dame , nicht
anders , als seinerzeit aus Adams Rippe die Frau.

Nun waren auf einmal alle von dieser veredelten Frau
entzückt. „Wie taktvoll !" sagten die Männer , „Wie vornehm !"
die Frauen . „Welche Haltung !" bewunderten die einen , „Wel¬
cher Anstand !" die anderen . „Welche Unabhängigkeit des Ur¬
teils !" — „Welche Sicherheit des Geschmacks!" die einen wie
die anderen . Man lobte ihre Artigkeit , obwohl sie oft nur
Klnghett , ihre Liebenswürdigkeit , die doch mitunter nur Ge¬
schicklichkeit war , und pries ganz besonders ihre Gabe, auS
zwölf Menschen, die auseinander strebten , eine Gesellschaft zu
bilden , 1-'» beisammen blieb — obwohl die Dame durch dieses
Kunststück vielleicht weniger die Kultur fördern als die Lange¬
weile verscheuchen wollte . Kurz , alle waren sie dermaßen einig
in ihrem Lob, daß man sogar Fehler der Dame übersah, von
ihrem Eharme geblendet.

Nur ein älterer Herr hüllte sich in Schweigen . Man fand
seine Zurückhaltung ärgerlich . „Wie ?" riefen alsbald Männer
und Frauen durcheinander . „Hat sie vielleicht nicht alle die
Vorzüge, die wir ihr zubilligen ? Oder weißt Du vielleicht
etwas Besseres?"

Da sagte der ältere Herr : „Die Dame hat alle die Vorzüge,
die Jhr -an ihr hcrvorgchoben habt . Sie ist taktvoll , vornehm,
geschmackvoll, heiter und die anmutigste Beherrscherin des ge¬
sellschaftlichen Lebens . Aber eins habt Ihr vergessen: DaS
Beste an ihr , das Reizendste — bleibt doch die Nippe , aus der
sie gemacht iit."

Eeorgenmttii Calw
Am Freitag , 23. Februar 1930 abend» 8 Uhr
im Bortragssaal des Georgenäum»

Vortrag
von Herrn Willi Nudolphi (Ludwigsburg)

früherer Schriftleiter des Calwer Tagbiatle»
«Aus der jüngsten schwäbischen Dichtung"

Die vereheliche Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung wird biezu freundlich eingeloden

Der Georgenäumsrat

7
»m» der

»»dch« ilsk»WWiellnehiner
SUMM Loli».

Am Sonntag , den 2. März 1SS0, findet im Gast«
Hsf zum »Bären " in Ealn », nahm . S Uhr unsere

II. gldeiill. Gelieral-MsalWllillg
statt. Tagesordnung r

1. Rechenschaft»-, 2. Kassenbericht
3. Wahlen , 4. Verschiedene».

Um zahlreicher Erscheinen wird dringend gebeten.
Der Ausschuß.

Bejlriu-Aereiii siik GesliigelzW
inid VozeliiM

Am Sonntag , den 2. März 1980
nachmittags 4 Uhr

IlliWrMksilMliing
bei Mitglied Anton Maier . »Scharfes EL ", hiezu
sind »n,ere Mitglieder , insbcjoiidcre auch Frauen freund¬
sth eingeladen. Diejenigen Mitglieder , welche Bruteice
adzu geben Huden, werden gebeten, pünktlich zu erscheinen.

Mitglieder , die auf einen besonderen Stamm reflektieren
erhalten von der Bcleinskasse eine Vergünstigung.

Der Ausschuß.

Naturreiner

MIM
'/i Flasche 1.10

10 Pfd .- 1.—

W,se>
10 Pfd . 1.50

Zeigen
Minen

getrocknet
1 Pfd . 1.-

«mpflrhlt

Wurster
am Mxrbl

Mädchen-Gesuch
Wir suchen bi» 1. April

ein fleißiges, ehrliche»

Kapfenhardt.

Zum Neubau eines 2stoLkgen Wohn » und Oeko-
«o :n,ezrbü !»bsz für Herrn 3 . Krafft Landwirt , sind die

Brlanie». Mmer- und Steinhauck-.Ziunuer-,
AMier-, Schmed-. Gipser-, Schreiner-,
(Wer- und SMfferaröeiten. souiie die In¬
solation von cleklr. Licht- und Wasserleitung

tm eeubmijsionsivegzu vergeben.
Pläne , Arbeilsbeschriebe mit Massenberechnungenre

sind denn Bauherrn zur Einsicht aufgelegt lind wollen
Angcbole mit berechneter Lndsumme bis Mitiwcch,
0 k2 r . Mürz , vorm . 12 Uhr daselbst abgegeben werden.

1Lal«o, den 26. Februar 1939.

3.A.: Kolter , Architekt.

Im Alter o. 18—20 Jahren,
das säion gedient hat, gute
Zeugnisse besitzt, bei gutem
Lohn und guter Vehandl.

Anträge erbittet:
Die Derwa ' tung de«

RastalterErholungsheim
Bad Lieüenzell.

Verkaufe ein bereilsneuc»
steuerfreies

Zahlungsbedingungen kön¬
nen günstig gestellt werden.

Zu rrsrogen bei
I . Lörcher b. L.

kr ^ eßharöt.

Lkw UMllNH

»ii» 8 41 ür »benck ».

kkeickdsltlxrs /41>« r»ckkr>rk «.

SOXblTärr »k» S vdr

« 0 IILLS 7
ILüeli « » » ck ILellee külreeiack

Q e83n§büekei'
u n <1 Ir s 8 t s 8 c li e n
in ZroLer̂ usvslil billi§8t bei

SchZne , sommerlich«

2-Zimmer»
Wohnung

mit Küche und Zubehör
aus 1. April zu vermieten

Näheres in der Geschäfts¬
stelled». Blattes.

2-Zimmer«
Wohnung

mit Zubehör auf 1. oder
15. April gesucht.

Angeb. unter D . D . 46
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Au, gutem Prwathaus
wird gulerhaitener

Sofa
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter
A . B . <8 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

MM Mulle
IttkeidMr
kl.lMMter

IMMMiiletaiW
hartnäckigen husten , Luilröhrenkatarrh . Keuchhusten
Bronchialkatarrh . Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lungentee.

Preis Mb . 1.2S. Zu haben in den Apotheke «.
Stets vorrätig : Alte Apotheke Calw,
Apotheke v. E . Liotzl , Bad Liebenzell.

Stammheim
Wir beehren uns, Verwandte und Freund«

zu unserer am Samstag,  den I. März , statt-
sindcnden

Hochzeitsfeier
8 ln da» Gasthaus zum »Hirsch"  freundlichst

rinzuladen.
Emil Zizmann

Sohn de» s- Georg Zjzmann, Straßenwart
Frida Beck

Tochter de» Christian Beck, Straßenwart

Kirchgang um 12 Uhr

Liebelsberg
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Be¬

kannt» zu unserer am Sam »tag.  den 1. März
1930. im Gasthau» .Hirsch " to Lieb « l »-
drrg  slattfindendca

Hochzeitsfeier
freundlichst «lnzuladen.

Fritz Funk
Sohn dr» Georg Friedrich Funk , Bauer , hier N

Mina Lutz
Tochter de, Wilhelm Lutz, Postbote, hier

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung
rntgegenzunehmen.

Würzbach— Weltenschwann
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 1. März
1930, im Gasthaus zum .Hirsch " in Alt¬
burg  slattfindendeu

Hochzeilsfeier
freundlichst elnzuladen.

Michael Schanz
Sohn des Friedrich Schanz, Würzbach

Margarete Dürr
Tochter des Michael Dürr , Wellenschwann

Kirchgang 12 Uhr in Altburg



AmklicHe ^ e § annkniaHnngen

Arlreitszeit irn LGirgervcrLe.
Die beteiligte !» Kreise werden darauf tilngcwicsen,

dag in den Betrieben des Textilgewrrbes bis auf weiteres
eine regelmäßig « Arbeitszeit , die über 8 Etunden täglich
oder 48 Stunden wöchentlich hinaurgeht . nicht gestattet
ist. Ausnaßmen sind nur siir 3<1 Tage tm Jahre und im
übrigen bei Reinigungs - und Jnstandsehunqsarbeiten und
in Notfällen zulässig . Für jede andere blcberzeilarbcit ist
die Genehmigung des Gewerberats durch das Oberamt
einzuholen . Im Ein »einen wird aus die Bekanntmachung
im Staatsaineigrr Nr . 45 vom 24. Februar ds . Fs . ver¬
wiesen. Die Oktspplizeibehljrdei , werden ersucht , die Ein-
Haltung dieser Vorschriften bei ihre » Betriebsbesichtigungen
zu überwachen.

Calw , den LS. Februar 1630.
Obcramt : Schinid . Negierungsrat.

Oberamt Lalw.
Den 25. Februar 1630.

Das Sntwässerungsunternehmen in den Gewänden
Waissmähder . Königsvauinäcker u. s. f. der Markung
Altbulach iit mit Erlaß der Ministerialabteilung für
Bezirk », und Körperschastsverivaliung vom 16. Februar
1630 genehmigt worden.

Landrat Rippmann.

Gemeinde Althengstelt.

im schriftlichen Aufstreich am Montag,  de»
3. März 1880, nachmittags 1 Uhr, im
Nathans , aus den Abteilungen Alter Hau, Bren-
teuhäule , Kohlplatte , Kaps und Stockhau:

Ti .. Ta . « . To . mit Tm . : 38 i.; 75 II.:
105 III.: 58 IV.: 36 V.: 3 VI.

Die Gebote auf die einzelnen Lose sind in ' /»
abzufasscn und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätsten ? MiPeaiMdxr Verkaufsverhandlung
aus dem Nathans aMgebeii.

Entfernung vom Lagerplatz zum Bahnhof 1L
bis 2 Kilometer.

Althsngstelt , den 26. Februar1.930.
Gemeinderat.

Neue Maskerr -Kostüme
zu vermieten . 2.50 , 2.—, 1.VV Mb.

W . Lutz. Bahnhofstraße.

^tmkirmsiiiisir-AirEe
« 823» Lute tzuslitäten bilÜLSte ? rei 5 L

Msür . MkZrZi, es 'M , Ssüstr.
8 peri 3 l8 e 8ctiäft : Zerren - unä Knsbenirleiäun^

Srkis. Stsiistt-Kslsme
oIsieilKreiizRr.ZSLslW

An » Samstag , den I . Marz 1230 , abend » >/,8  Nhr,
im Nebenziinmer des Gasthauses zur „Schwane"

Generalversammlung
Tagesordnung r I . Jahres » und Tätigkeitsbericht.

2. Kassenbericht , 3. Wahlen . 4. Verschiedenes.
Unser» akliven und passiven Mitglieder sind chiez» freund-
Ilchst cingcladcn . Der Kotvnnensiihrer : L - K i rch he rr

Unterhaugfiett.

Die hiesige

Grmemdejagd
Et'

mit 26g Hektar Grundfläche Ivird am Dienstag , den
4. März , nachmittags 4 Uhr , aus dem hiesigen Nat-
haus aus 6 Jahre im öffentlichen Aufstreich verpachtet.
Unbekannte Steigerer haben ein Vermögens - Zeugnis
neuesten Datuins vorzulege ».

Liebhaber wciden eingeladen . Gemeinderat.

Jüngerer , zuverlässiger , bilanzsicherer

Buchhalter(in)
welcher auch im Mahn wesen Bescheid weiß, sowie eine

Wlk, BWWgk Killst
für Korrespondenz , Fakturieren , Ver 'andkon»
trotte und Fiihrnnq der Kundenwerbungrkartet

für alsbald von Oberreichenbacher Fabrikdrtrieb
gesucht

Gest. Angebote unter Chiffre S784 an di» Ge-
schästsstelie ds . Blatte » erbeten.

Emberg
Im Wege der

Zwangs-
Vollstreckung

»»ersteigere ich ain Samstag,
den 1. Mürz ds . 3 s . von
vorm . 2 Uhr an gegen
bare Bezahlung:

eine Mslündlge
SchkMnsfrhanWge
lAsgendurchnresfer
868 mm) mit Kugel-
lager nnd Riemeuku-
kneb.bereits»öch neu.

Zusainmenkunst b. Nathau»
1« Bad Teinach.

V ^ strecknngrstette
dos Finanzamts Hirsa«.

scher Rchm
Ml.MH

und

DSWlth
ist zu haben bet

Walter Dingler
Bahnhosstratze.

1,14 Hühner
(1222 er ) werden verkauft

Leuchelweg 33.

IS PttjkSt Aikllt j
Dom 22. Februar bi« 12, Marz

SsnderVerkauf
in

nHslvetia "-
Gemüse - und

Früchte - Konserve«
vreWSSMN Kilg-ASse MS. -.80
Schnittbohnen » » -.80
PriWhbohneu » v 1.30
Gewkse-Lrbse« s -.86
Zunge Erbsen gegrünt » ILZ!
Erbsen mit geschnittenen

Mölken »» s i.iS
Ksrsilen zefchiiiileii . - .A
ö?issi KN eisgebsHlM . - .?S
Rote Rüben p» . - »sErNkereii »» ,r .R
»El! . ISS
Arne» Wide mH .t .8«

Ferner reiche Auswahl tnr

TsAglevpliree. ToNalkWarü. SeMrzgurken.
Eens- und ZMer-Grirken, Brechspargei.

StaugkDsrgel, PreWttttll , ApllLssen.
Pfirsiche. Kirschen

unL Ĥelvetia - -Konfiiüren

Wurster
18 Prozent Malt >

8M Mger MM W Herren- rmd Knabe«kleid«ng
Aus gestrickte Anzüge wird ein
Rabatt von 10 Prozent gewährt

sedennann den Kauf eines Mantels  oder Anzuges  zu ermöglichen , verkaufe ich
große Posten fertiger Kleidung zu weit herabgesetzten Preisen.  Aus alle im

Preise nicht herabgesetzten Mäntel und Anzüge  gebe ich einen Rabatt von

' Einige
Knabenanzllge von Mk. 7.— bis Mk. 40.—
Burschenanzüge Mk. 10.—, 20.—, 30.—. 40.—.
Halbwollene Hrrrenanzüge Mk. 20.—. 25. —, 80.—, 40.—.
Reinwollene Aereenanzüae Mk. 20.—. 80.—. 40.—. 50 —.
Ganz moderne Herrenanzüge halbwollen, Mk. 40.—, SO.—, 60.—.
Reinwollene Herrenanzüge , elegante Machart Mk. 70.—. 80.—, 80 —,

100.- , 112.- . 120.- ,
Herreumänle ! für alle Jahreszeiten, Mk. 20.—, 40.—, 50.—. 60.—. 70.—, 80.—,100.—.

Ferner
Windjacken für Herren Mk. II .- . 12 50. 17.50. , 0.50. 20.50. 24.- . 26.00,20 .50
Windjacken für Knaben von Mk. 7.— ab
Winlerlodenjoppen mit warmem Futter 15.—, 16.—, 17.—, 19.—, 23 —
Sommerlodenjoppen 8.—. 9.50, n .—. 14.60
Sommerwaschjoppen 4.50. 6.30, 6.90, 7.40. 8.—. 9.80, 1050 . 11.80. 13.—
Lüsterjoppe« in schwarz, blau, grau II.—. 12.—, 17. - , 20.—, 22.—, 28.00

Zeughofen 4.—. 5.50, 6.40. 6.60. 7.20. 7.50, 8.50
Snglischlederhosen 5.50. 6.50. 7.50, 8.20, 8.50, 9.50. 12.50
Samtbordhossn in verschiedenen Farben 10.—, 11,80. 12.50
Halbinchhosen 7.—. 9.—. 11.— l2 .—. 12.60. 14L0. 16.—
Gestreifte Hose« 10.^ . 12.—. 13.—. 13.50, 16.—. 18.50, 29.—
Sommerstanellhssen 11.50. 15 —. 2l .—. 24.—. 25.50. 26.- . 28.30
Sporthosen 5.—. 6.—. 10.—. 12.—. 14.50,16.—. 16.50, 18. - , 21.—. 23.—. 27.—,
Knickerbockerhosen 10.50, 12.—, 14.—. 16.—, 19.—. 22.—. 27.—

Arbeitskleidung
Blauer Arbeltsanzug aus Blautuch Mk. 7.50
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Cöper9.50

Beisplel»
Durschenmäntel für alle Jahreszeiten, Mk. 20.—, 30.—, 40.—, 45.—, 50.—, 60.—.
Knabenmäntel in allen Größen, Mk. 10.— ab.
Lodenmäntel Mk. 18.- . 20.—. 25.—, 30.—. 32.—.
Gummimäntel Mk. 10.—, 20.—. 25.—, 30.—, 32.—.
Pelerine » Mk. 15.— bis 25.—.
Sportanzüge mit 1 oder2 Hosen Mk. 30.—. 40.—, 50.—. 60.—. 70.—, 80.—.

Ein Posten Sportanzüge für Bursche « von 14 bis 17 Jahren Mk.
l

empfehle tch
Blauer Arbeitsauzng aus bestem Pilot 13.50
Blauer Arbeitsanzug der echte Monteursreund 13.50
Gipseranzug aus Rohtuch8.—
Gipseranzug aus bestem Drell 1V.—
Gipserbinsen aus Nohtuch5.—
Däckerhose« schwarz-weiß karriert7.20, 10.50, 12.50
VSckerjacke» 7.20. 7.50
Metzgerjackea 7 80
Kochjacken aus weiß Löper7.—
Küseeblnsen 6.50
Buchdruckerhemde» 7.30
Arbeitsmäntel aus Rohtuch6.—, 7.50
Ardeitsmäntel aus weißem Löper8.60
Arbeitsmäntel braun Löper8.60
Ardeitsmäntel grau Zeug 9.50
Motorsahrerhosen 9 50, 15 —
Motorfahreranzüge 20.—. 22.50, 28 —
Skiblusen mit Reißverschluß aus Velvet 16.50

20.

Paul RSwchle« NM CalwBesichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten!
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